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N A C H R I C H T E N  

Praktikumsstellen bei 
der WTO in Genf 
Die  Welthändeisorganisation (WTO) bietet 
Staatsbürgerinnen u n d  Staatsbürgern aus 
WTO-  Mitgliedsstaaten die Möglichkeit, Prakti­
ka im WTO-Sekretariat in G e n f  z u  absolvieren. 
Die Praktikantinnen u n d  Praktikanten können  
sich durch dieTätigkeit  bei  de r  W T O  praktische 
Erfahrung und ein vertieftes Wissen über  das  
multilaterale Handelssystem u n d  die Funkti­
onsweise d e r  W T O  aneignen. Verlangt wird ein 
Universitätsabschluss in e iner  geeigneten Studi­
enrichtung, z.B. Wirtschaft, Recht, Politikwis­
senschaften oder  internationale Beziehungen. 
Die Praktika dauern bis z u  12 Wochen. D a s  Al­
ter  d e r  Praktikantin bzw. des Praktikanten soll­
te  zwischen 21 und  30 Jahren liegen. Die Unter ­
lagen können beim A m t  für Auswärtige Ange­
legenheiten, Heiligkreuz 14, 9490 Vaduz, Tel. 
00423/236 60 57, angefordert werden oder  sind 
auf der  Internetseite  www.wto.org erhältlich. 
Die W T O  ist für  die Anstellungsbedingungen 
und  die Anstellung zuständig. E s  sei weiters 
darauf  hingewiesen, dass freie Stellen bei de r  
W T O  regelmässig im Landeskanal ausgeschrie­
ben werden o d e r  Uber die genannte Internetsei­
te  abgerufen werden können.  (pafl) 

Polizeizusammenarbelt 
soll verstärkt werden 
Die Rechtskommission des Schweizerischen 
Ständerates will den Kampf  gegen grenzüber­
schreitende Kriminalität und  Terrorismus sowie 
gegen die illegale Migration verstärken. Sie be­
antragt einstimmig, die Vereinbarungen über  
die polizeiliche und  justizielle Zusammenarbeit  
mit Deutschland, Österreich und  d e m  Fürsten­
tum Liechtenstein z u  genehmigen, wie die Kom­
mission a m  Montag mitteilte. Die Vereinbarun­
gen regeln die Zusammenarbei t  unter  den zu­
ständigen Polizei- und Zollbehörden und sollen 
die gesetzlichen Grundlagen in diesem Bereich 
verbessern. Die  Kommission des Ständerates 
schliesst sich damit dem Beschluss des Natio­
nalrates vom Juni an. Ähnliche Vereinbarungen 
mit Frankreich und  Italien waren vom Parla­
ment  im Frühjahr1999 genehmigt worden. Wei­
ter  hat  die Kommission beschlossen, einer par­
lamentarischen Initiative von alt Ständerat 
Pierre Aeby (SP/FR) zur Schaffung eines Bun­
desgerichts erster Instanz für öffentliches Recht  
und für Strafsachen keine Folge zu geben. In 
dem Bereich bestehe zwar Handlungsbedarf, 
die entsprechenden Verfassungsgrundlagen sei­
e n  jedoch übe r  die Justizreform geschaffen wor­
den. Die Kommission wurde nach eigenen A n ­
gaben orientiert, dass das E J P D  d e m  Bundesrat 
bis Ende  Jahr  eine Botschaft über die Reform 
der  Organisation de r  Bundesrechtspflege un­
terbreiten will. 

Kulinarische 
Sommerfeste 
VADUZ: Zweimal lecker-leichte Sommerbuf-
fets. Fü r  gesundheitsbewusste Geniesser, die 
sich überzeugen lassen, dass die vegetarische 
Vollwertküche ein Augen- u n d  Gaumen­
schmaus sein kann. Salate und  Gemüsegerichte, 
Pasteten, Snacks und  Toasts, Appeti thappen 
und andere  Gaumenfreuden. Lassen Sie sich a n  
zwei Abenden von Gerichten wie Avocado-
Cocktail..., Chicoree-Schiffchen.., Fenchel-Eier-
Salat, Vegi-Nuggets, Baguette «Zigeunerfest», 
Dinkelcrepe «Florentiner Art», Gemüsestru­
del..., Tofu-Käse-Bällchen u.v.m. überraschen 
und geniessen wir gemeinsam von den vollwer­
tigen Schlemmerbuffets - m h h h  - bis bald!!! 
D e r  Kurs 147 unter de r  Leitung von Hansjörg 
Jandl beginnt a m  Donnerstag, 24. August 2000, 
18.30 Uhr  in d e r  Primarschule Äule in Vaduz. 

Anmeldung und Auskunft bei de r  Erwach­
senenbildung Stein-Egerta in Schaan, Telefon 
2324822.  (Eing.) 

Gespräche Angehöriger 
von Demenzkranken 
SCHAAN: Die  Teilnehmer de r  Gesprächsgrup­
pe Angehörige von Demenzkranken haben an­
lässlich de r  letzten Zusammenkunft  beschlos­
sen, auf  Mittwoch, den  23. August 2000 eine ge­
meinsame Freizeitaktivität zu organisieren. Aus  
diesem Grunde  fällt d e r  a n  diesem Termin vor­
gesehene Gesprächsabend aus. I m  Rahmen  des  
von der  Gemeindekrankenpflege Schaan und  
dem Wohnheim Resch durchgeführten Projek­
tes zur Unterstützung d e r  Angehörigen von  De­
menzkranken finden regelmässig in de r  alten 
Sennerei in Schaan Gesprächsabende statt. A n  
den  Gesprächsabenden können alle Anliegen 
mit ebenfalls Betroffenen und  mit Fachleuten 
aus Pflege und  Sozialarbeit besprochen werden. 

Effiziente Lösungsfindungen 
LGT-Campo Rin Forum:Vortrag von Prof. Roger Fisher,Vater des Harvard-Konzeptes am 29-August 

Am 29. August wird Prof. Ro­
ger Fisher, Direktor des Har­
vard Negotiation Projects, im 
Rahmen des LGT-Campo-Rin 
Forums einen Vortrag zum 
Thema «Wie mache ich Kon­
flikte verhandelbar?» halten. 
Die Grundlagen, welche Prof. 
Fisher lehrt, haben auch für 
Liechtenstein eine besondere 
Bedeutung: Unser Land wird 
sich aufgrund der politischen 
Ereignisse der letzten Jahre 
vermehrt mit internationalen 
Organisationen' auseinander­
setzen müssen. Verhandlungs­
geschick ist also gefragt. 

Peter Kindle 

Grosse Freude herrschte gestern bei 
d e n  Verantwortlichen, als bekannt­
gegeben wurde, dass Prof. Roger  
Fisher in  Liechtenstein einen Vor­
trag über  das renommierte «Har­
vard-Konzept» halten wird. I m  
Rahmen  des LGT-Campo Rin Fo­
rums wird Roger  Fisher, de r  sich 
durch seine langjährige Tätigkeit 
a u f  internationaler Ebene  einen 
hervorragenden Namen  als Media­
to r  machen konnte, seine Erkennt­
nisse an interessierte Besucher wei­
tergeben. D e r  Besuch Fishers ist 
durch persönlichen Kontakt mit 
Christoph Büchel zustande gekom­
men.  

«Prof. Fisher wird nicht aufgrund 
d e r  aktuellen Probleme Liechten­
steins bei uns zu Besuch weilen», 
stellte Werner Ospelt ,  Verantwortli­
cher  de r  L G T  Bank in Liechten-

A i t f  Initiativ^ von Christoph Büchel (rechts) wird Prof. Roger Fisher einen Vortrag über das «Harvard-Konzept»in 
Liechtenstein halten. Werner Ospelt (links) freut sich, dass die L G T  als Organisator agieren darf. (Bild: Ingrid) 

stein fest. '«Dennoch ergibt sich 
durch d e n  Besuch Roger  Fishers 
gerade auch  für Vertreter aus Poli­
tik und Wirtschaft eine hervorra­
gende Gelegenheit ,  sich mit d e m  ei­
gentlichen Harvard-Konzept aus­
einanderzusetzen. Auf  internatio­
naler Ebene  hat sich dieses Kon­
zept bereits bewährt, für  Liechten­
stein kann  e s  in naher  Zukunft  
nützlich werden.  «Liechtenstein 
sieht sich derzeit mit verschiedenen 
Herausförderungen konfrontiert .  
Aussenpolitisch steht Liechtenstein 
als Finanzdienstleistungsplatz auf­
grund verschiedener Anschuldi­
gungen, insbesondere von Seiten 

einiger internationaler Organisa­
tionen, im Scheinwerferlicht. Aber  
auch in innenpolitischen Belangen 
werden derzeit kontroverse Dis­
kussionen geführt. E s  wird von der 
grössten innen- und  aussenpoliti-
schen Krise seit dem Zweiten Welt­
krieg gesprochen. Die  weitverbrei­
tete Auffassung, dass die Krise auch 
als Chance zu begreifen ist u n d  man 
sich gemeinsam, mit vereinten 
Kräften den herausforderungen 
stellen solle, erleichtert die Bewälti­
gung de r  anstehenden Aufgaben in 
jedem Fall». 

Christoph Büchel, Initiator des  
Vortrages, äusserte den  Wunsch, 

dass durch den  Besuch die eine o d e r  
andere Idee Roger  Fishers auch in 
Liechtenstein aufgenommen werde.  
Man soll Beziehung u n d  Problem 
voneinander trennen, bei Verhand­
lungen nicht Positionen, sondern In­
teressen vertreten, gegenseitige O p ­
tionen ermitteln und  objektive Be­
urteilungskriterien heranziehen, 
lehrt Professor Fisher. 

Nicht nu r  innerhalb d e r  Politik 
sind diese Ansätze bei Verhandlun­
gen erstrebenswert, sondern auch in 
ganz alltäglichen Situationen kön­
nen durch die Anwendung dieses 
Konzeptes gewünschte Resultate 
erzielt werden. 

i • . • • . 
Bericht über den Review-Prozess der FATF 

Bericht und Antrag der Regierung an den Landtag 
Die Regierang hat einen Bericht 
und Antrag über den Review-Pro-
zess der Financial Action Task 
Force on Money Laundering 
(FATF) der OECD zuhanden des 
Landtags verabschiedet. 

D e r  Prozess in dieser Form begann 
im Februar 2000 und  basiert au f  25 
Kriterien, nach welchen beurteilt 
wird, o b  ein Land o d e r  ein Territori­
u m  als kooperativ oder  nicht-ko­
operativ eingestuft wird. Die Regie­
rung ha t  gegenüber der  FATF von 
Beginn a n  erklärt, an diesem P r o ­
zess teilzunehmen und  alle relevan­
ten  Informationen zur  Verfügung zu 
stellen. Sie brachte dabei bei j eder  
Gelegenheit die Erwartung z u m  
Ausdruck, dass Liechtenstein einer  
objektiven, fairen und  transparen­
ten Bewertung unterzogen wird. 

Nachdem die Regierung im April  
2000 au f  einen ersten Fragekatalog 
der  FATF eine ausführliche Stellung-

R E K L A M E  

nähme abgegeben hatte, wurde de r  
Regierung im Mai ein erster  Be­
richtsentwurf über  Liechtenstein 
zugestellt, welcher wiederum mit ei­
ne r  ausführlichen Stellungnahme 
beantwortet wurde. Gemäss  d e m  
ersten Berichtsentwurf, de r  auf  teil­
weise falschen Informationen, teil­
weise auch a u f  falschem Verständ­
nis der  tatsächlichen Verhältnisse 
sowie auf e iner  wenig objektiven 
Beurteilung beruhte,  sollte Liech­
tenstein 18 d e r  25 Kriterien erfül­
len. . 

Aufgrund d e r  Stellungnahme d e r  
Regierung z u m  ersten Berichtsent­
wurf  wurde ein zweiter Berichts­
entwurf erstellt, welcher d e r  Regie­
rung a m  5.' Juni 2000 zugegangen 
war. I n  diesem Bericht n a h m  die 
FATF zwar diverse Informationen 
und  Erklärungen de r  Regierung 
auf, hielt aber im Ergebnis weitest­
gehend an; d e r  Beurteilung von 
Liechtenstein'fest.  E s  wurden im­

mer  noch 16 von 25 Kriterien als er­
füllt betrachtet.  A m  9. Juni 2000 
hatte eine liechtensteinische Dele­
gation unter  der  Leitung von Re­
gierungsrat Heinz Frommelt die 
Gelegenheit eines Treffens mit  den 
Vertretern de r  Europagruppe der  
FATF in Paris. Anlässlich dieses 
Treffens konnte die Delegation mit 
de r  Review-Gruppe verschiedene 
Unklarheiten zu den einzelnen Kri­
terien klären und die eingeleiteten 
Massnahmen im Bereich d e r  G e ­
setzgebung und  des  Vollzugs aus­
führlich darlegen. 

Gleichzeitig mit de r  Verabschie­
dung  des Berichtes de r  FATF übe r  
die nicht-kooperativen Staaten und 
Territorien a m  22. Juni 2000 wurde 
de r  Regierung auch der  definitive 
Bericht über  Liechtenstein zuge­
stellt. In diesem Bericht wurden als­
dann  noch insgesamt 10 von 25 Kri­
terien als erfüllt betrachtet. D e s  
Weiteren wurde ausdrücklich fest­

gehalten,dass die von Liechtenstein 
eingeleiteten Massnahmen von Sei­
ten de r  FATF unterstützt werden 
und mit de r  Umsetzung de r  Mass­
nahmen die meisten Kritikpunkte 
berücksichtigt werden. Trotzdem 
wurde Liechtenstein auf  die Liste 
d e r  nicht-kooperativen Staaten ge­
setzt. 

Auch wenn Liechtenstein mit die­
ser  Beurteilung nicht einverstanden 
sein kann,  muss dieser Umstand als 
Faktum hingenommen werden und 
darf  nicht dazu führen, dass die ein­
geleiteten richtigen und wichtigen 
Massnahmen nicht genau so nach­
haltig, wenn'nicht  sogar noch stär­
ke r  weitergeführt werden. Die Re­
gierung geht  hingegen davon aus, 
dass mit de r  Umsetzung aller Mass­
nahmen im Bereich d e r  Gesetzge­
bung u n d  des Vollzugs die Kritik de r  
FATF hinfällig wird und  Liechten­
stein von de r  Liste de r  nicht-koope­
rativen Staaten gestrichen wird. 
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Hilfe für 
Flutopfer 
Die Regierung hat  beschlossen, 
d e m  Liechtensteinischen Roten 
Kreuz zugunsten de r  Flutopfer 
in  Nordostindien einen Beitrag 
von 50000 Franken zur  Verfü­
gung zu stellen. Die Internatio­
nale Föderation des  Roten 
Kreuzes und die Gesellschaften 
des  Roten Halbmonds haben a m  
11. August 2000 einen Appell 
Uber sechs Millionen Franken 
zur  Unterstützung von rund 
200 000 Menschen, die Opfer 
d e r  Flutkatastrophe in Nordost­
indien geworden sind, lanciert. 
Die Mittel sollen insbesondere 
zur  Beschaffung von Nahrungs­
mitteln, von Wasseraufberei­
tungsmitteln und  von Decken  
verwendet werden. (pafl) 


